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Hilfe fui vie Llnwettergefchcidigten
Aus dem Preußifchen Landtage.

« -� Berlin- 12. Oktober 1927.
Im Preußischen Landtag teilte Präsident Bartelszu Beginn der Sitzung mit, daß der Abg. Arlt-.Kreuz.-

burg  D.Vp.! sein Mandat niedergelegt habe. Vor Ein-tritt in die Tagesvrdnun wandte sich Abg. Blauk  Ztr.!
gegen die im » ontag orgen« erhobene Beschuldigun·ä-
daß er sich selber eine Konzesfion gegeben habe; er habe
gegen die Zeitung Strafantrgg g el i.Jn Erledigung der Tage ordnung wurden daiiii sozial-
demokratifche und deutfchnationale Anträge über den Aus-baus des Stralfnnder Hafens dem Hauptausfchuß über-tvie en.
« Es folgte die Befprechung der von allen Parteien
gestellten Anträge über die

Univetterschädein
Abg. Dr. Hoesch-Neutircheii  Dutl.! begründete dieAnträge feiner Partei, in denen u. a. die Bereitstellung von

Staatsmitteln für die� Rückzahlung der am 7. November
1927 fällig werdenden 293 Millionen an die Landwirt-· schaft gegebener Rentenbankkredite verlangt wird.

Weitere Spezialanträge wurden von den AbggKicls
höffel  Dntl.!, Justi  Dntl.!, Schwecht  Dntl.! und
Rveingh  Ztr.! begründet. _In Beantwortung Großer Anfragen erklärte ein Re-i run vertret r , es sei unmöglich, die Ernte-
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UND
Na Aussprache, an der sich u. a. noch die

Abgg. Dr ch ftau  D.»Vp-.!, Hoffmann  Kvmm.!,Meinecke und Viester  W.Vgg.l beteiligten,
gingen die Hauptausichuß Angenommenwurde der Antrag, Staatsmittel für die
Rückzahlung von der Rentenbaiik an die Landwirt-schaft gege eneii und zum 7. November fälligen Kredite
einstweilen zur Verfügung zu stellen.

Nächfte Sitzung: Donnerstag 12. Uhr Glaggeuvevovrdnuug!. �

Die Befoldnngsvoilage c im Reichsten
Die Bezüggder Pensionäre

Die vereinigten Ausschüsse des Reichsrats traten
am Piittwoch zusammen, um die zweite Beratung
der Befoldungsvorlage vorzunehmen. Inzwi-
fchenz ist dein Reichsrat und! die Vorlage der Reichs-
regierung über die Erhöhung der Bezüge der Pen-
sionäre, Wartegeldempfänger und der Beamtenhiiitew
bliebenen zugegangen.

Danach werden die Bezüge bei einein Grundgehalt
bis einschließlich 1800 Am. um  v. H» bei einem
Gehalt von mehr als 1800 Rot. bis einfchließlich
3500 Rm. um 22 v. H» von mehr als 3500 bis
einschließlich 6000 Rm. um 19 v. H» von niehr als
6000 bis einschlicßlich 11000 Rai. um 16 v.  und
von mehr als 11000 bis einschließlich 16 000 Nin.
um 12 v. H."erhöht.

Die Beratungen über das Schulgesetz wurden eben-
falls am Mittwoch wieder aufgenommen.

Auch der preußifche Staatsrat beschäftigte sich
am Mittwoch init der Befolduiigsvorlagr. Vorher hat-
ten die Frattionen und der Hauptausfchuß darüber be-
raten.
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Sonnabend, den f5. Oktober

Die Sorgen des Ginzelhandeln
Eine Rede des vreußischen Handels-

ininisters.
Der vreußifche Minister für Handel und Gewerbe,

Dr. Schreiber, hielt am Mittwoch, den 12. Oktober, vor
der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels eine
Rede, in der er dem Wunsche Ausdruck gab, daß alle
Streife unserer Wirtschaft volkswirtfchaftliche Einsicht
genug· haben werden, um eine zusätzliche Kaufkrafh
wie sie in des« Beioldungsneiiordiiiing für die deutfche
Beaiutenfchait mit sich bringt, nicht etwa in einer
Preisfteiaerispr sondern vielmehr in einer Uii".5citzftci-
gsVUUg UUszxiwerteii. Jm weiteren Verlauf seiner um:ging der Minister u. a. auch auf .
vie Lockerniig der Zwangswirtschaft für aeiverblikle
_ Raume

ein, gegen die er starke Bedenken äußerte. Er bekannte «
sich zu»der Meinung, daß unser allgemeines Mietrecht
ichleuutgft dahin geändert werden muß, daß dem Mie-
kkjtd der feine Pflichten gegenüber dem Vermieter er-
füllt. uiid insbesondere eine angemessene Miete zahlt,
nur dann» gekündigt werden darf, wenn ein wichtigerGrund für die Kündigung vorliegt

Der Zljtinister lehnte ein Eingreifen des Staates
zur Abwehr unbequemer Konkurrenz ab, erklärte es
aber sur notwendig, daß auf dem Gebiete der sozialen
EVVUUgEUfchaften, der Sonntagsruhe und des behörd-
lich verordneten Ladenfchluffes alle Betriebe gleicher
Art »gle·ichniaßig behandelt werden und daß keinerlei
Begunstigungen der öffentlichen Regiebetriebe, der Ge-
fchafte aiif E·ifenbahngrundstücken, des Marktverkehrs
und des Haufierhandels stattfinden.

Dei« Offizierlinnd zur Kriegsschnldfragr.
Berlin, 12. Oktober. Jn der Kriegsschuldfrage hat der

Deutsche Offizierbund eine Elngabe an den Reichskanzler
aeriebtet, in der er die Erwartung» aus-weicht, daß der in der
Tannenbekgrede des Reschspcäfidenten ausgesprochene Protest
gegen die Kriegsschnld Deutschlands der Auftakt zu weiteren
Schritten der verantwortlichen Negierungsftellen sein werde.
Der Deutsche Offizietbund bezeichnet es weiter als notwendig,
in einer Erklärung der Reichsiegierung die Beweise für die
Wahrheit der hindenburgiWorte der« Welt vor Augen zu
führen. Weiter verlangt er, die aktenmäßige Tatsache des
von "her sbelgifchen Bevölkerung geführten Franktireuikrieges
auf Grund des der deutschen Regierung zur Verfügung
stehenden Materials scharf hervorzuheben. Die Eingabe ist
außer an den Reichskanzler auch an den Reichsaußenminifter
und denReichswehrminifter gesandt worden.

Wie Frankreich fein Versprechen halt.
Paris, 13. Oktober. Der »Exzelfior« vecöffentlicht heute

an leitender Stelle eine Mitteilung, die keinen Zweifel darüber
lassen kann» daß die Franzosen nur 5500 Mann aus dem
befetzten Gedietzurückziehen wollennnftatt der verfptochenen 8000.

Das« Blatt« schreibt, zwischen« den Monaten November
1925, in dem die Alliierten eine merkliche Berringckung der
Befatzungstruppen vecfprachen,- und dem November 1927
werde die Rheinlandarmee von 72000 auf 60000 Mann
verringert sein. Wenn man die monatlich zwilchen 1000
und 1500 Mann betragenbe Schwankung betückfichtigh die
aus. der Einftellung neuer Nekruten und dem Abgang der
Ausgebildeten herrühre, werde das fkanzösifche Kontingent
insgesamt um wenig mehr als 9500 Mann reduziert sein.
Ein eifter Rückzug von 4000 Franzosen sei im Juni 1927
vorgenommen worden, sodaß das franzöfische Besaßungskoips
noch um 5500 Mann verringert werden müßte. D Zurück-
zikhung dieser Staunen werde ftufenweife im Verlauf her
zweiten Hälfte des Oktobers erfolgen.

Die 4000 Mann, die bereits im Juni 1927 zuiiickgezvgen
worden find, kommen fegt gar nicht in Betracht; denn die
Note der Botfchaftetkonfekenz in der von einer Zurlickziehung
von 10000 Mann Befaßungsttupven �- 2000 Engländer
und Belgiei und 8000 Franzosen -� gesprorhen wurde, ist
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am 5. September übermittelt worden. Was vor diesem
Termin geschehen ist, ift vollkommen gleichgültig. Deutsch-
land hat ein Recht darauf, daß jetzt 8000 Franzosen und
nicht 5500 das befetzte Gebiet verlassen.

Oberschlesifclie Treibereien
im liiudlicheu Genossenschaftswesen.

Der Wirtfchaftsausfchuß der fchlesifcheu landwirtfchaft-
lichen Genossenfchaftsverbäudg dem der Proviuzialverband
schlefifcher landwirtschaftlicher Genoffenfchnftem der Ver-
band der fchlefischen Raiffeisengenossenschaftem der Verband
ländlicher Genossenschaften, der Verband der fchlefifchen
Landbundgenoffenschasten und dir Verband der ober-
fchlesischen Raiffeisengenoffenfchaften angehören, hat zu den
Bestrebungen des Verbandes der oberfchlefischen Genossen-
schafteu in Oppelm die oberfchlefifchen laudtvirtfchaftlichen
Genossenschaften von ihren Verbänden zu trennen, in
folgender Entfchließung Stellung genommen:

»Dec"Beiband der oberfchlefifchen Genossenschaften e. B.
in Ovveln ��. dem Alter nach der jüngste, mit feinen rund
150 Genossenschaften der Mitgliederzahl nach der schwächfte
der in Oberfchlefien vertretenen ländlichen Genossenfchaftw
verbände �� oerfucbt unter Anwendung fkkuvelloler Mittel,
die an die schlimmsten Tage des einst üblichen genossenschaft-
lichen Faustkampies erinnern, der der genossenschaftlichen Ent-
wicklung stets so abträglich war, in Tat und Wort, neuer-
dings auch in her politischen Preise, unfere dem Wirtschafts«
ausfchuß in Oberfchlefien angehörenden Genossenschaften �-
1064 an der Zahl � zu veranlassen, den alten Berbäiiden
die Mitgliedfchaft zu kündigen und dem Becbande der ober-
schlelifcden Genossenfchaften beizutreten Wenn wir auch zu
unseren oberfchlefifciien Genossenschaften das unbedingte Ber-
tkauen haben, daß sie durch solche Machenschaften und durch
unetfüllbare Beifprechungen sich in ihrer durch Jahrzehnten
bewährten Treue zu unseren Berbänden nicht beirren lassen,
so glauben wir doch, diese Kampfanlage nicht unwidersprochen
ins Land gehen lasseii zu dürfen, fchon weil ein Schweigen
von mißglinftiger Seite als Verzicht gedeutet werden würde.

Wir halten es für einen Frevel, in der gegenwärtigen
wirtschaftlich und sonst fo schweren Zeit, leichtfertig das her-
aufzubefchwökem was uns trennen könnte, find vielmehr der
festen Ueberzeugung, daß es mehr denn je heute darauf an-
kommt, fest zusammenzuhalten unh einzig das zu fuchem was
uns eint, was unsere so hatt um ihre Existenz riiigenden
Genossenschaften und mit ihnen unsere Landwirtschaft vor
Beunruhigung von außen bewahrt, was fie befähigt, in-
unferek eiuftigen gemeinsamen� Heimat, in Ober- uiid Nieder-
schlefiem eine Gesundung der sittlichen und wirtschaftlichen
Berhältnisse i� igetreu unserer Tradition� herbeizuführen.
Nur wenn in»genossenschaftliche:»Hinficht Niedev und Ober-
schlefiens ländliche Genossenschaften Schulter an Schulter
stehen, winkt uns dieser Pceisf

Getreide-Wochenbericlit.
Die Preisbetichtftelle beim Deutschen Landwirtschaft-rat

teilt mit: »Ja der legten Woche war die Entwicklung für
inländifchen Weizen; und Roggen nicht ganz einheitlich, während
der ivländische Weizen- auch weiter feine Abhängigkeit von
her Preisgestaltung an den Ueberseeplätzen bewahrte, vollzog
fiel! die Entwicklung des Rvggetimarktes in Deutschland
nahezu· unabhängig von dem Berlauf des Ueberleegefchäftegk
Jnländisihek Weizen wurde zwarzu Beginn der Woche etwas
reichlicher«angeboten, so daß infolge der geringen Kauflnft
der Mühle-i die Preise um 2 Mk. je Tonne zuiückgingen Jm
weiteren Berlauf trat aber infolge erneuter Berknappung des
Angebotes eine Erhöhung ein und gegen Ende der Woche
wurde der Weizen, danach die Nachfrage feitens der Mühlen
sich besserte, um 3 Mk. 1e Tonne hoher gezahlt. Beim Roggen
führte das reichlichere Angebot von Wefternroggen aus zweiter
Hand undeine stärkere Belleferung in iiiländtschen Roggen
einen Pieisrückgang bis zu 5 Mk. je Tonne herbei, da die



Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres
Loses I. Klasse.

Neubeginn am l4. und 15 Oktober 1927.

Nachfrage infolge des stockenden Mehlgeschäftes nur gering
blieb. Die bessere Gestaltung des Mehlgeschäftes gegen Ende
der Woche und eine weitere Berritrgerung des Angebvtes
von inländischem Roggen brachte eine Steigerung des Roggenss
preises mit sich, die am Schluß der Woche 7 Mk. je Tonne
gegenüber dem Beginn der Woche betrug. Jm handels-
rechtlichen Lieferungsgcschäst war die Unternehmungslust nur
gering. Die Kaufneigung richtete sich besonders auf die
Herbsttermine Nach einer anfänglichen Abiihwächung lagen
zuletzt die weiteren Termine um 2 bis 3 wk. je Tonne und
die Roggeniermine um 3 bis 5 wk. höher. Bei Geiste und
Hafer war die Lage im wesentlichen unverändert. Nach wie
vor kamen nur ganz kleine Partien von guter einwandfreier
Gerste an den Markt. Die Abgeber hielten an den bis·
herigeri Forderungen fift Bei Hafer war die Nachfrage
etwas reger, so daß die Abgeber ihre Forderungen um 2 Mk.
je Tonne erhöhen konnten. Jm Mihlgeschäst besserte sich
nach anfänglicher Stockung die Nachfcage erst gegen Ende
der Woche. Kleie und die übrigen Fuitermittel wurden nur sehr
wenig gefragt, da die Futtermitteloorräte der Tierhalter aus
dem eigenen Betriebe noch ziernlich umfangreich sind. Die
Kleiepreise erfuhren einen Rückgang um 3 Mk. je Tonne.
Landwirtschaftlictie Sämereien wurden nur noch vereinzelt
gefragt. Für Hülsensriichte zeigte sich etwas größere Kauf-
neigung. Die Anlieferungen von Kartoffeln sind trotz starker
Nachfrage nur gering geblieben. Die Nachfrage richtet sich
in erster Linie auf gelbfleischige Ware. Von den Brennereien
und Stärkefabriken wurden Fabrikkartoffeln zu steigenden
Preisen gesucht.

Gelreidenotierungen in Mark je Tonne, Weltmarkipreise
umgerechnet. in �Reichsmark. Ehikago, 7. Oktober: Weizen
lolro 2 Hartwinter 200,50 M, loko 2 gemischter 205,90 M.,
per Dezember 20l,70��20l-,90 M., März 206,30 � 206,50 w.�
per Mai 210,20 M., Mais loko 2 gelber 162 85 w, weißer
158,35 M., per D iember 154,60 M., per März 159,55 M,
per Mai 16390 w.. Hafer lolto 2 weißer 15l,35 M., per
Dezember 140 50 w., per März 146,30 w., per Mai
148,80 w.� Roggen per Dezember 159,74 M., per März
165,35 w., per Mai l68,25 M., Gerste malting 136.95 bis
162,10 w. � Berlin, 7. Oktober: Weizen märk. 253�257 M.,
Roggen märk. 236�239 M, Sommergerste 218 265 M»
Hafer märk l98�2l2 M» Mais 193-�195 M. � Handels«
rechtliches Lteferungsgeschäst Berlin, 7. Oktober: Weizen
per Oktober 271 M. B» per Dezember 273 w.. per März
277-�277,50 M» �Roggen per Oktober 247 �246 M» per
Dezember 246�245 M. B» per März 249,75�248,75 M»
Hafer per Oktober 214,50 M. � Kartofflpreiie in Mark
je 50 Kilogramm: Berlin, 6 Oktober: Weiße 2,60�2,90 M.,
tote 2�80� 3,20 w., gelbfl. 3,30- 3,80 M» Fabrikkartofseln
l2,5�14 Pfg. je Stärkeprozent Stettin, 7 Oktober: Weiße
2,40 M., rote 2,85 M, gelbfl 3,25 M, Jribustriekartoffelri
3,35 M. Köln, 4. Oktober: Nieren 6,20� 650 M» Industrie·
kartoffeln 5-6 M. Essen. 4. Oktober: Jndustriekartvffeln
5,60�5,70 M., blaue 5,50�5�60 w., weißfletschige 4�4,30 M.
Gleiwitz 5 Oktober: 3 M. Würzburg 4. Oktober: Speise-
Kartoffeln 2�3,25 M. Kiel, l. Oktober: Weiße 3,20 Mk»
gelbfl.4,20 M. Hamburg, 30. September: Weiße 2,40 bis
2,80 w.� gelbfl. 3,20-2,80 M.

Der« Wicucr rote Sumpf.
Die Etithülluttgetu welche in der lebten Zeit über die Bart-

abteilung der Stadt Wien ritid über den Vorstand dieser Abteilung,
den sozialdentolratischeir Stadtrat Siegel, erfolgt sind, habewzu
einer Krisis tm Stadtratskollegiunr geführt, Siegel, der fchoit seit
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&#39; Ich mußte unwillkürlich lächeln - ba waren meine stillen
Befürchtungen also doch grundlos gewesen. - ein volles.

�TL-reines Menschenglück, schattentos, mochte es den beiden so
er alten bleiben!

ier Wochen später reiste ich. Der Binzenz schüttelte mir
die Hand, als wollte er den Arm aus den Gelenken reißen,
und Frau Sophy war fast noch hübscher geworden, onnensverbrannt. lebhaft wie immer. Gle en paar tuitdeii
nach meiner Ankunft zeigte sie mir r Zimmer, �meinenBau.« wie sie sagte, un natürlich �- da hing auch der Esechs
kiehnendeu prangien apitale Rehkronen neben eschmadkvoli
irufgefe ten Keilerwasfenr der Klinge g bestan aus Tren-
ens un Kandarenstisckem und itbera waren zwischen ben
lrophäen Rledingersctie Kupferstichs Jagdbilder von Kro-
ner. Zimmermann und Donibtowski angebracht.· Ssmumklnd stand der Vinzenz daneben. - ·» eißt &#39; Alterle, das Banterl da, unter dem Sechzehn-
enber, is der Sopherl ihr Hausaltan woamal am Taggaubt f� das Geweih selber ab. poltert ie Enden mit an
eberlappen, is halt unser Hausgötz&#39;i«»Man! mi nit so arg schlecht, ichmollte die zunge Frau,»treibst &#39;s selber nit viel anders mit deinen amskruck&#39;n.

Elefantenzähnen und Aniilovenhörnernk
Ein Diener meldete. daß angerichtet sei, und wir gingen

in den Speise aal hinüber. .
�Mann� blieb stehen. ,,Wo ist denn das Bild bin?�

_ Mein Freund lachte.
»Der Fsubertus Silvester? Alter-le, den ham ma in die

Numplkammer verbannt. b� Sopberi kennt&#39; ihn net berlei-
ben. unb bu weißt la: .Weibes Wille tlt Gottes Wille-« da

längerer Zeit nicht in seinem Atnte erschienen ist, mußte von der
Leitung des Bauamtes zurücktreten; als sein Nachfolger ist der
bisherige Neferetit fiir Wohiiungswesen der Gemeindeverwaltung,
Stadtrat Weber, in Aussicht genommen. Die Wiener städtischen
Wohnbauien sind, wie bekannt, fast alle verpfuschh und es
mußten tingeheure Reparatrirety die Millionen verschlaiigery schon
riach ein oderzwei Jahren des Vaubestandes durchgesühkt werden.
Auch persönliche Korruptioir wurde dem Chef des Banamtes
vofrgettriorfem Provisorisch führt Stadtrat Breitiier das Bau-re era .

Locletttng der Wohnunitszwangswirtschast
Teilung größerer Wohnungen.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt, hat der preußische Minister für Volkswohlfahrt
dem preußischen Staatsrat eine Verordnung über die
Lockerung der Wohnungszwangswirts aft vom 4. Ok-
tober d. J. zur Kenntnisnahme über andt. Die Ver-
ordnung bezieht sich auf die Teilung größerer Woh-
bringen. Jm § 1 wird hierüber bestimmt:

Werden bietet!; Teilung einer nnbeuutkten Wohnung
bon ftinf oder mehr Wohnräumen neue räumlichi und
wirtschaftlich selbständige Wohnungen hergestellt, so
finden auf die neuen Wohnungen die Vorschriften des
Wohnungsmangelgeselzes mit Ausnahme der §§ 2, 8
unb 17 Nummer 1 keine Anwendung; jedoch« ist im
Falle des § 8 die Genehmigung der beteiligten Ge-
meindebehörden nicht erforderlich. »

Das Gleiche gilt, wenn im Einverständnis mit
dem Mieter durch Teilung einer benutzten Wvhnunder gleichen Größe neue räumlich und wirtschaftliis
selbständige Wohnungen hergestellt werden,Als neue Wohnung gilt auch der Teil der bis«
heriaen Wohnung. in dem eine Küche vorhanden war.

Zum
Von Professor W. Propst, Brenteii.

Vor 75 Jahren starb in Freiburg an der Unstrrit Friedrich
Ludwig Jahn. 75 Jahre, das ist ein Zeitraum, in dem in Er-
füllung ging unb aud! wieder zerbrach, was Jahns Lebensglaube
und Ziel gewesen war. Man mörhte es eine Springflut nennen,
was da inzwischen irr und mit dem deutschen Volke geschehen ist, und
darf es doch, wenn man in Jahiischen Gedanken denkt, nicht so
nennen. Man muß aus des Meisters Leben lernen, daß eines
Volkstums Entwicklung nicht von äußeren Zitfälligkeitert bestimmt
wird, sondern von ewigen, eirsgeborenen Kräften abhängt. Auf
die ewige Anrechte deutscher Art baute er seinen Glauben. Das
war« eine unzerbrechliche Stütze fiir fein Leben, das so reich war
an Enttäuschungetr, Verfolgungen, Verlennung, ritid das ihm
selbst die Erfüllung nicht brachte. Das kann, soll ritid muß uns
der Stahlkern deritschen Turnerlebens sein.

Jahn steht hettte wieder mitten im geistigen Leben unseres
Volkes. Bretter und weiter ist der Kreis derer geworden, die an
seinem Glauben und Wollen sich stärken unb feftigen, und wohl
uns, wenn immer mehr unserer detitschett Brüder und Schwestern
sich ergreifen und erfüllen lassen von der Kraft, die er in sich
trug, die er ausftreute in die Jugend seines Zeitalters Die
Kraft des Herzens ist es, die dauerhaste Siege gewinnen läßt,
und in dieser Kraft des Herzens war er nnd ist er der unver-
gleichliche Führer nnd Vorbild. Ein Stein des Aiistofzes war
er dem spießbürgerlichett Kleiitstaatereiwesen, ein Stein des
Ansloßes denen, die jedem glattbensfrohen Ja oder Nein gegeit-
über in Vedenklichkeit zusammeitzuckett und erschrecken Wie ein
Wilder erscheint er den Feigen, wie ein Hüne dem Schwachen,
aber in der Jugend, in dem an Zukunft und an sich selbst

kannst b� nix markiert, met&#39; sieher!" " �·"· «
»Bravo, gnädige Frau! Es ist ganzguh wenn bem Bin«

ienz mal die  Brillen ausgetrieben werden «� am Ende hei-
rate ich auch noch.
»Könnt&#39; nix s aden,« meinte Vinzetrz anzüglichzz »liber-ständig bist lcing t. aber du, i hab&#39; ghofft, daß meine

Partei nehmen wirst . . ."
»Aha! Deshalb hast du mich wohl eingeladen? Bist wohl

ein Trauminet geworben?� »
»Was willst macl!&#39;n, jeder Mensch tragt halt sei Kreuz -

sei&#39; Hauskreuz �� gut« » · _
» Er zog schleuni st seinegroßen Pratz man digslppeiks
F »Wart nur, Ka erl, kratzen? Das kost Straf!

Die beiden waren wie zwei ausgelassene Kinder.
Sopherl legte mir eigen ändig vor:» &#39; en S&#39; schon. da der Poldl Piirkstein sich oerlobi
hat? Heut&#39; früh haben wir die Nachricht« gekriegt, eine
Freundin von mir, die Andrassu Jlonka . . .

»Was, der auch! Der Niki Pernegg«will fa in sschs
Wcchen heiraten, seine Brautsungfer -. .« . · _

�Sa,� mein Freund lehnte sich »uriick,· »Unser Hochzeit
is net ganz zwecklos gewesen, ietzt edaur&#39; i net mehr, an
dem Fest teilgenommen zu haben . . .�_&#39;_ «

Das kleine Frauerl wurde ernstlich böse. »
i sDkiisf wegen I?"  srozzeln willst, nachher lauf i wegun a en a e n

» art, halt noch bis zur Ngchspeifs Sopherl �- gross,ålltherlespgitorgen fruah schießt d im »Langen Grund an
r a
Da waren wir nun glücklich wieder bei dem Thema, das

in Terofal zum täglicheit Brot gehörte . . . Frau Sophy
bekam ganz rote �Bildchen. · ·

»Den Hahn hab&#39;n der Vinzenz und ich fiir Sie »aus-
gemacht, bisher kam nur einer zur Strecke, den hab u;
vor vier Tagen geschossen, meinen ersten im Hochgebirgl

»Ja, sogar mit Kugel, ich führ&#39; dich morgen, Alterle, berg-
steig�n brauchst diesmal net, is ganz in der Näh, krsa Stund
weit zu gehen.«

Nach Tisch machten wir« einen kleinen Bummel durch den
Bart, und mein Freund erzählte von der Reise. »Aber froh
wat&#39;n ma doch, als ma wieder in der Hoamat war&#39;n, seit,
Sopherl?«&#39;

»Ja« sie schmiegte sich an ibn. »ich bin halt auch die Eins«
lamkeit gewohnt. hier sieht man nur den Kavtan und ab

Frau
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glanbenden Teil des Volkes fand er Widerhall und war ersein
Wegtvetfer und Seher. Hier wird er immer leben. deitn itur das
Alte rind Morsche gibt sich auf, das Junge ritid Gesunde strebt
empor. Ein Stein des Ansloßes ist der Mann iioch heute für
sich sp Viele! Wir stehen wieder mitteir in einem Zeitalterx das

kraft im einzelnen Nienschenherzem Es ist die Scheu vor dein
wahrhaft Großen und vor der stolzen inneren Kraft, die den
kleinen Menschen von heute zitrückbeben läßt vor soviel Urkraft
und Offenbarung. Wir wollen ja ans unserer Niedrigkeit und
Verstaribtheit titis garnicht erheben in die frische Klarheit ewigen
Znsammenhanges Wir schänissrr uns und sind feige. Lernen
wir vott ihm Selbstachtuitg unb Volksachtungl Lernen wir doch
dort ihm Gottoertrarieti und Znkunitsgetvißheitl

Jn unsere Hand, so lehrt er uns, ist itiiseres Volkes Glück
und Geschick gegeben. Nicht im Aufgeben der Persönlichkeit,
sondern in höchster« Volletidtiiig der Perfötilichkeit ist des einicltien
Menschen Aufgabe beschlosseii. Gott gab Dir Kräfte; wende sie
an, schone sie tiicht, es ist wem Gliick und Deiiies Stammes Deiiies
Volkes Glück! Gott schuf verschiedene Völker und gab ihnen
verschiedene Kräfte und Aufgaben. »Wer· die Edelvöiier der Erde
in eine einzige Herde zu bringen trachtet, ist in G saht; bald
über dett verächtiichften Auskehricht des Bictischettgeschlechtes zu
herrschem Daruin ist jedes verlöschettde Volkstum eiit Unglücksfall
fiir die Menfchheih eiti Verlitst fiir die Geschichte und eine
unausfüllige Lücke«

Turner sein heißt, eiit wendiger Yietisch fein, der« das Leben
nicht duldend an sich herankommen läßt, sondern es aus fiel!
selbst anpackt. Wahrhaft und wehrhast, das ist Jahus Leben
gewesen, das ist feiiie Forderung an uns. Nur ans Selbst-
achtung, Selbsttucht erwächst der freie Mensch ritid das freie Volk.

Das Gedächtnis dieses Tages möge uns zum rechten Weg
und Willen mahnen und stärken!

Sokrates.
Nara-lau, den 14. Oktober 1927.

= Invalidenversicherung. Der Kontrollinspelttor der
«  g, f� ""f�� f� ausOelswirdamDienstag,

den 18. Oktober b. 3s. von 872 bis 12 Uhr im Rathaus.
Zimmer 5a einen Spcechtag abhalten. Während der Sprechs
stunden steht er Arbeitgebern und Versicherten zur Auskunftss
erteilung zur Beifügung. Die freiwillig Versicherten werden
aufgefordert, ihre Beitragsleistung nachprüfen zu lassen.

= Volksbildungsoereim Karl Ettlinger aus Antrieben,
der anr 17. Oktober, bei Grimm, abends 8 Uhr einen heiteren
Abend veranstaltet, ist nicht nur der Liebling seiner bahrischen
Landsleute, sondern berühmt in ganz Deutschland. So schreibt
die ,,Oldenbtirgische Landeszeitiiiig«: »Man kennt und liebt ihn
auch hier irr Oldenburg in eitiem Maße, wie das selten einein
Hrtinoristen zuteil werden kann. Der« Platz reichte kaum, um
alle Hörer artszunehmein Jn bcängstigeiider Enge saß man,
also daß kaum die nötige Ellenbogetifreiheit fürs Klatschcii blieb,
was die begeisterten Hörer doch nur zu gertt und anhaltend
taten . . . . das Pribltkuttt lachte sich einmal herzlich frei." ��
 Näheres siehe Aushaiig ritid Jnserat.!

�

W

J
unb zu mal den Niki Pernegikn der ist fetzt drüben, richtet
das chloß ein, will nach der Hochzeit ganz hinziehen.«

.,Haben Sie nicht manchmal Heimweh gehabt nach lin-
garn, gnäbige Frau?« fragte ich. z»Ich hatt&#39; sa den BinzenM _�Du! Guck mal weg! ein Freund drehte mich er-um� unb ich hörte ein Geräuscä das einem Kuß zum er-
wechseln ähnlich klang. Frau ophy war dunkelrot gewor-
den und zaufte ihren Eheliebsten an den Haaren: .

,,Schamft di denn net?� «
»Ah wo, koan Schein, gelt Alter«, du weißt ah was guat

schmeckt, denkst d&#39; noch an den Biaschkererball an Bord vom
»Büraermeister«?«

,,Gar nichts weiß ich mehr, gnädige Frau- er sucht bloß
iiach einem Blitzableiter . . .«

»Ja. das sagen Sie! Der Vinzenz wird&#39;s g&#39;rad nit besser
getrieben haben -� wart nur, Bürscherh dir komm ich noch
auf bie Sprüng«, aber dann g&#39;sreu di&#39;, dul« ·Wir lachten, ein helles, klingendes Terzen. Der Abend
wurde iirgemütlid!. Eine riesi e Waldmeiterbowle can te
iåuf {bem Tisch, und fchlteßli holte mein Freun seinep g&#39;nu ge .

»Aber keine so � �- - so, na du weißt schon was für!
Lied&#39;ln!« warnte Frau Sopherl.

»Wo werd&#39; i denn, Schatzerl met liab&#39;s!« Versprach der,
Vinzenz und legte feelenvergnügt los:

»Und ein Moder! von zwölf Jahren
Jst mit über den Strudel gefahren,
Weil sie noch net liab&#39;n kunnt,
Fuhr sie sicher über Strudels Grund.
Kam auf einem schwarzen Rose
Von des Berges stolzem Schlo se
Adlig&#39; Fräulein KuniguntnWollte fahren über Strudels Grund.
,,Lieber Fährmannn. lügt mir ehrlich-iIst&#39;s den wirklich so ge abrlid!?�
»Wer den Jungfernkranz verloren,
Jst dem Tode auserkoreni«
Als wir in die Mitkn gekommen,
Kam ein roßer wg geschwommen,kZackt das zsjfräulein unigund&#39;.og es auf des Strudels Grund« �- :--�

 Fortsetzung folgt.!

chinosol
wirkt ausgezeichnet gegen Schnupfen.Zu haben in allen Apotheken und Fachdrogerlen.

an Geld und Maschitieir glaubt. ritid das wenig hält von Gottes- «



= Kriegervereiu Staat-lau. fViertelj ahrsver-
sammlung am 9. Oktober 1927!. 11m 16,30 Uhr
eröffnete der l. Vorsißende Kamerad Nerlich mit Begrüßung
der Kameraden die Versammlung und feierte noch nachträglich
ben Geburtstag unferes verehrten Herrn Reichspräsidentem
Generalfeldmaischall von Hindenburg. Die ausgesprochenen
Gliicip und Segenswünschq sowie das Treugelöbnis wurde
mit einem dreimaligen »Hurra« bekräftigt. � Sodann er-
folgten längere Berichte von dem 2. Vorsitzenden Kameraden
Zimmer und dem Kameraden Kilian über die Erlebnisse und
Veranstaltung bei der Huldigungsfeier in Berlin, worin sich
zeigte, welche Begeisterung und Verehrung unserem Herrn
Neichspiäsidenten von der jubelnden Bevölkerung und den
über l00000 alten Soldaten gebracht wurde. �� Kamerad
Zimmer überreichte ein von ihm gestiftetes Fahnenschild mit
dem Bild des Geseierten, wofür ihm Kamerad Nerlich im
Namen des Vereins den Dank abstattete. �- Weiter gedachte
der I. Vorfißende nachträglich des Geburtstages des an-
gesenden Kameraden Oberleutnant Engelhardt, welcher mit

m Herrn Reichspräsidenten am gleichen Tage seinen Ge-
burtstag feiert, unb übermittelte ihm Glück- und Segenss
wünsche. Kamerad Engelhardt dankte herzlich für die Worte
und versicherte, daß er nach wie vor seine Jnterefsen dem
Kriegerverein widmen werde. �- Ferner wurde beschlossen, am
2 Weihnachtsfeiertag um 2 Uhr wieder eine Einbescherung
für arme Kameraden, Witwen und Waisen zu veranstalten.
Die vocjährige Kommission wird gebeten, weiteres zu ver-
anlassen. �- Ani 31. Januar 1928 soll bei Opitz ein Winter-
oergnügen  Theater und Tanz! stattfinden; ebenfalls soll der
oocsährige Festausfchuß hierzu die Vorbereitung treffen. �
Ein Kamerad, welcher mit großer Verspätung erschien, forderte
ausführlichen Bericht über die Huldigungsfeier in Berlin.
Es wurde ihm vom Vorsitzenden bedeutet, daß die Ver-
sammlung um 4 Uhr angesetzt sei unb bereits ausführliche
Vorträge gehalten wurden. Ebenso hielt derselbe Kamerad
eine Kritik über die Fahnenbegleitung daß dieselbe die Fahne
verlassen unb dem Fahnenträger die Fahne allein überlassen,
was dann einen Ueberfall und Raub der Fahne begünstigt.
Diese Belehrung wurde anerkannt und die im Fahneneid
gelobte Treue madgerufen. � Weiterhin gab ber Vorfitzende
bekannt, daß in der nächsten Vollversammlung der Vorstand
neu zu wählen sei und sich die Mitglieder schon auf die
Neuwahl bezw. Ersatz von Vorstandsmitgliedern einigen. �
Mehrere Kameraden brachten ihren Unwillen über die schwache
Beteiligung bei Begräbnifsem Umzügen und sonstigen Ver-
sammlungen in schärfster Weise zum Ausdruck was auch der
Vorsitzende anerkennt und die Kameraden bat, daß Jeder
den Satzungen gemäß seine Pflicht» tue und treu zur Fahne
halte. �- Auf die Aufrage des Vorsitzenden, welcher Kamerad
esonnen ist, einen Vortrag über besondere Erlebnisse
iner Soldatenzeit zu halten, fand sich Kamerad Schadlock

bereit, in der nächsten Vollversammlung über seine Erlebnisse
«�- Kämpfe usw. in China �- zu sprechen, was dankbar
begrüßt wurde. ��. Ferner lenkte Kamerad Zimmer die
Aufmerksamkeit auf ein zu erscheinendes Buch »Bilder-
erinneiung an den Zweiten Deutschen Kriegertag«
 l,50 Mk! welches sämtliche Ausnahmen der H�uldigungs-
feier in Berlin in Wort und Bild bringen wird,
und empfahl dieses Buch den Kameraden zur Anschassung,
worauf einzelne Kameraden dieses Buch beim Schristführer
in Bestellung gaben. � Zum Schluß dankte der Vorsißende
den Kameraden für ihr Erscheinen und gedenkt nochmals
in warmen Worten unsres hochverehrten Herrn Reichs-
präsidentem Generalfeldtnarschall von Hindenburg und des
teuren Baterlandes. Die Wünsche wurden in einem drei-
fachen »Hurra« und dem gesungenen Deutschlandliede be-
kräftigt. L.

= Reiter-Verein Namslam Die diesjährigen Pro-
vinziabTurniere wurden auf zwei Plätzen, Murau b. Striegau
und Liegnitz ausgetragen. Jn Murau ging der Reiter-Verein
Namslau und in Liegnitz der Reiter-Verein Bögendorf als
Sieger hervor. Diese beiden Vereine waren nunmehr ver-
pflichtet, auf bem Herbstturnier in Breslau am l. und
2. Oktober endgültig den Standartew unb Wanderehrenpreis
auszukämpfen Der Verein Narnslau führte am Sonnabend,
den l. Oktober eine Schaunummer »Das deutsche Warmblut
in seiner Vielseitigkeist vor. Es wurde das Pferd als Neid,
Spring-, Kutsch- und Ackerpferd gezeigt, welches allgemein
Beifall fand, ba alle Schaunummern vom Verein korrekt
durchgeführt wurden. Am Sonntag, den 2. Oktober war der
Kampf um den Standarten- und Wanderehrenpreis. Der
Verein führte ein Vorfahren von Gespannen und ein Ab-
ieilungssReiten durch, worin derselbe als endgültiger Sieger
in den Prooinzial-Turnieren heroorging. Jm Anschluß daran
erfolgte durch das PrvvinziabSportkartell die Ueberreichung
der Wanderftandarte zur Weiterführung aus ein Jahr,
den Wanderehrenpreis sowie ein wertoolles Standartenband
nach dreimaligem Siege als Eigentum des Vereins. Der
Wanderehrenpreis ist bei Herrn Kaufmann Haesler zur An-
sieht ausgestellt. Der Verein dankt aus Anlaß seiner Erfolge
allen Beteiligten aufs herzlichste und veranstaltet am Sonn-
abend den 15. Oktober, aus Anlaß dessen, bei Opig, Dtsch.
Vorstadt, einen gemütlichen Abend.  Siehe Jnserat in der
geftrigen Ausgabe unseres Stadtblattes.

= Deutsche Turnerfchaft Handball. Die Haupt-all-
pflichtfpiele, die zur Ermittelung der Bieistermannschaften und
Bestmamtschafteu in der D. T. und ihren Utiterbezirken führen,
haben im SchlesisclpPosetier Grenzgan dem auch die Namslatier
Turtivereitie angehören, begonnen. Die in dem Bereich eines
 Sauce vorhandene» Spielmannschasten find ihren Leistungen
entsprechend in Klassen  Meister, A und B, Jugend und Knaben!
eingeteilt Jede Ainunschast hat im Laufe des Winterhalbjahres
gegen jede andere Mannschast in ihrer Klasse 2 Spiele zu tätigen,
die als Pflichtspiele bezeichnet werden. Ein gewonnenes Spiel
zählt 2 Punkte, ein unentschiedenes 1 Punkt. Diejenige Mann:
fchaft, die am meisteuPunkie am Schluß der Spielreihe errungen
hat, tvird Meister« bezw. Bestmannschaft der betreffenden Klasse
für die Dauer des Spieljahres Um nun für die Pflichtspiele
genügend vorgebildet zu fein, werden zum Unterschied hiervon
Fieundschastsspiele zwischen Vereinen verschiedener· Gegsneen

abgefchloffeu, die außer der Vorbildung noch dazu beitragen, den
Spieler mit Land und Leuten vertraut zu machen. Unser
Männer-Turn-Vereiti sahn, der iiber 5 Handballmannschaften
der einzelnen Klassen verfiigt, führt uns am Sonntag, den
16. 10. 27 von 14,15 Uhr ab auf dem Hindenburgplatze zwei
Freundschaftsspiele vor. Jm ersten Spiel treffen sich M. T. V.
Kreuzburg Meisterklasse und Jahn Namslau Meisierklassr. Auf
den Ausgang dieses Spieles darf man gespannt sein, da beide
Niannfchafteti technisch gut Vorgebildet mit einem neuen Stamm
Leute auf der Spielfläche erscheinen werden. Die Kreuzburger
Meifterilassetielf besteht fast ausschließlich aus jungen Spielern,
die im Vollbesitz ihrer Kräfte gewöhnt sind, das Tempo im
Spiel vorzuschreibetu Da auch die Hiesigen das Durchfchnitts-
alter ihrer Mannschast ans 20 Jahre hernntergesetzt haben, wird
es bei einem flotten Spiel an interessanten Momenten nicht
mangeln. Anschließend spielen Jahn Oels A gegen Salut
Namslau AI. Zwei uns noch völlig unbekannte Mannschafteti
werden hier die erste Probe ihres Könnens vor der Oeffentlichkeit
ablegen. Es wird also auch hier aller Grund vorhanden sein,
den Urlaub am Sonntag Nachmittag sür den Handballsport
etwas verlängert! zu lassen. Der M. T.V. Jahn ladet zum
Besuch der vorbefchriebetien Spiele herzlichst ein.

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t s
für den Monat
November I92?

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

»bemessen« Steinthüre«
wird nur durch

nmmm
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

= Der Columbus-Film, der Mitte voriger Woche in
den Namslauer Lichtspielen gezeigt wurde, hatte sieh eines
recht guten Besuches zu erfreuen. Herr Schiffsingenieur Hans
Goetschmann, Breslau, gab in vier Abteilungen klare, für
jedermann verständliche Erläuterungen und erntete nach jedem
Teil seitens der Besucher reiden Beifall. �- Ueber den
ColumbussFilm kann gesagt werden, daß er kein gewöhnlicher
Schiffsfilm ist, sondern ein methodisch aufgebautes Filmwerk
von populärwissenschaftlichem Charakter. Man sieht nicht
nur den Dampfer selbst, die geschmackoollen Näume aller
Srhiffsklafsem den Küchen- und Kellerbetrieb, sondern auch
das interessante Leben und Treiben an Bord und schöne
Stimmungsbilder auf· hoher See. Die klare Sprache der
zahlreich eingeschalteten Zeichensilme vermittelt weitgehendstes
Verständnis für die Probleme des Schiffsbaues, der Sicher-
heitseinrichtungen an Bord, des Ansteuerns der Küste und
des Maschinenbetriebes Der Schluß des Films zeigt
interessante Bilder aus Amerika. � Der Norddeutsche Lloyd
Bremen bewies durch die Vorführung des hochinteressanten
Filmes auch uns Namslauerm daß durch den Niesendampser
Eolumbns, beutfdes Ansehen, deutscher Fleiß und deutsche
Kultur in die Welt getragen werden.

= Beschäftigung ausländischer Laudarbeiter im
Jahre 1928. Die landwirtschaftlichen Arbeitgeber, melde
auch im Jahre 1928 ausländische Arbeiter beschäftigen wollen,
haben bis zum 20. Oktober d. Js. beim öffentlichen Arbeits-
nachweis Namslau Genehmigungsantrag auf bem vorge-
schriebenen Antragsvordruck zu siellen. Dieser Termin ist
unbedingt inne zu halten. Verspätet eingehende Anträge
laufen Gefahr, wegen Ueberschreitung der Hächstzahl unbe-
rücksichtigt zu bleiben, außerdem erhöhen sich für solche un-
pünktlich eingehenden Anträge die vom Landesarbeitsamt zur
Erhebung kommenden Gebühren. Die Antragsvordrucke sind
bei dem Arbeitstmchweks aeaen Eistattung der Selbstkosten
zu haben. Die Ausländer sind in erster Linie als Saison-
arbeitet für diejenigen Betriebe bestimmt, die starken Zucker-
rübenanbau betreiben. Genehmigungen für kleinere Ausländer-
gruppen bis einschließlich 5 dürfen nur in ganz besonders
dringenden Notfällen bewilligt werben. Als Ersatz für die
Ausländer sind mehr wie bisher deutsche Arbeiter einzustellen.
Jnsbesondere mussen auch die bäuerlichen Betriebe, denen
noch 1927 in gewissem Umfange Ausländer genehmigt wurden,
von der Beschäftigung der Ausländer Abstand nehmen und,
falls ledige deutsche Arbeitskräfte nicht erhältlich sind, ein.
heimische Landarbeitersamilien einftellen. Auf die Bewilligung
zinsfreier Baudarlehen aus Mitteln der produktiven Erwerbs-
»losenfüisorge, worüber der Kreisausschuß  Zimmer 10! noch
weitere Auskunft erteilt. wird hingewiesen. Die für 1927
erteilten Beschästigungsgenehmigungen laufen, falls nicht ein
früherer Zeitpunkt im Genehmigungsausweis erwähnt ist, am
15. Dezember d. Js. ab. Zu diesem Zeitpunkt sind bie aug-
ländischen Landarbeitey wenn sie nicht im Besitze von Be-
sreiungsscheinen finb, zu entlassen.

- Sportliches. Der Kleinkaliber-Schieß-Sport- und
Wandcrverein veranstaltet bei günstiger Witterung am Sonntag,
den 16. Oktober, nachmittags ein Preisschießem

Breslau. Am 12. Oktober d.Js. sind 70 Jahre ver·
flossen, daß seit der Jnbetriebnahme des hiesigen Hauptbahns
dass, der bis 1904 bie Bezeichnung »Zentralbahnhof« führte.
Gegenwärtig erhält der Bahnhof ein buntfarbiges Kleid, das
rund 18000 Mark kostet.

Hundsfeld Der frühere Eisenbahnsekretär Sp., der
jetzt bei einer Breslauer Firma als Versicherungsagent tätig
war, beging Selbstmord durch Vergisten mit Gas.

Miinsterberg Bei Feldarbeiten kam der Kutsche: Karl
Ackermann zu Fall und wurde durch die Egge geringfügig
verletzt. A. maß der Verletzung anfänglich wenig Bedeutung
bei. Plötzlich stellte sich Wundstarrkrampf ein, an dem A. starb.

Hirschberg Jn der« Mummel ertrunken ist der 17jährige
Schüler Axel Afseher aus Charlottenburg. Ei« begleitete einen
Schulausflug unb kletterte während einer Rast auf einen Felsen
oberhalb des Aiummelfallesz dabei glitt er aus und stürzte in
das tiefe Bett der Mummei. Erst am anderen Tage konnte die
Leiche des Verunglückten, das einzige Kind einer Witwe, ge-
borgen werden.

�Reinen. Jm benachbarten Altliebersdorf brannte die
Besitzriiig des Häuslers Kasper vollständig nieder und fand hier-
bei der Besitzer den Tod. Erst bei den Aufräumnngsarbeiteu
wurde die Leiche des Besitzers gesunden. Als Entstehungsursache
des Feuers wird bösivillsge Bcandstistung angenommen.

Groß-Strehlitz. Preise von 2U00, 1500 und 1000 Am.
hat der Magistrat sur Entwürfe zu einem Schlachthausneubau
ausgelegt. Schlußtermin für einzureichende Zeichnungen ist
der 10. Dezember 1927.

Münsterberg. Gegenwärtig befinden sich in den beiden
hiesigen Krankenhäusern noch 84 Thphuskrankm �� Jm
dritten Kalendervierteljahr 1927 finb gegen 37 Steuerpflichtige
12804 Am. an Geldstrafen und 16415 an hlnterzogenen
Reichssteuerm zusammen 29 219 Am» rechtskräftig festgesetzt
worden.

Spott.
Spielaustt 
Spielen 
die amOschuf; desum den

23. Oktober

o 
V

O »Tai-il! Schlesiens Berge« Zu einem großen Er«
vlg für den Gau 9  edle ten! des  geftalteta
ich auch die 22. Fahrt » urch Schleswns Berge« fürHotorrcider und «Wagen, die« über rund 240 Kilometer:
führte. Bei herrlichem Wetter wurden egen 100 Nennun-
geu erfüllt. Jeder {Echter hatte zwer rüfungen zu absol-vierem ein Flachrenrien über _8 Kilometer auf der Strecke»Rercheiibach�Paulsbrück und ein Bergrennen über 6 Ritu-
meter von Kunzendorf nach der ZimmermannsbaudeODie
ghnellste Zeit bei den Wagen fuhr der Mereedes-Benz-ahrer von WentzekMosau mit 6:46,2, bei den Motor-
radfahreru erwies fiel! KittnewNamslau  Ernst Mag! mit6:55,2 als der schnellste. ·

Kirchliche Nakhricltteru
Evangelische Kirche

18. Sonntag n. Trin., den 16. Oktober l927.
8 Uhr �Daitor Banger.
10 Uhr Pastor Grimm.
2 Uhr Kindergottesdienst · _Freitag, den 21. Oktober, vorm. 9 Uhr Beichte und heil.

Abendmahl: Pastor Grimm. 
Vereine.

Eo. �Jugenboerein: Sonntag, ben 16. Oktober, abends 8 Uhr
Versammlung. Lichtbildervortrag: »Das deutscl!e Turnen.«Montag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr, Ueben der Holzey
Dienstag Uevender Kapelle. ·Eo. Jungmannerverein : Mittwoch, den 19 Oktober, Versammlung.
Vortrag: Der junge Mann vor der Ehe.

Eo. Sungntäbdenoerein: Donnerstag, den 20. Oktober, �Bett:
fammlung.
Christliche Gemeinsgtaszft intxiezshglb der Landeskirche
Donnerstag, den 20. Dktoiier�abgngs "/�8 Uhr: Versammlung.

Snnagogengemeinde-Gottesdieirst.
Freitag abends 5&#39;.u Uhr: Iahrgedächtnia Sonnabend Schluß

abends �-26 Uhr. Montag morgens 7 Uhr: Hofchano rabboh.

Aetztl Sonntaqgliienst am 16. Oktober:

Dr. Umsatz, Ring 15.
Prodntteiimarltbericht

Amtliche Rotierungen Ier an der Breslauer Produktenbörsevom is. Oktober 1927 ezablten Preise in �Reichsmark bei soforiitgekBezahlung  nur für artofteln gilt der Eizeugerpreis! stach »ei
Breslau in vollen Aiaggonladun e_n._ Tendenz: Getreide: Wenig
Geschäft. Nichtschlesis er {Roggen rllrger gehandelt. � Kartoffeln:�Ruhig. � Futtermrtte : Behaupiet � Mehl: fRuhrg.

Tiiglirhe amtliche Notierungen  l00 kg!:
 Betreibe: 13. _l2._ Dellaaten: |_13__ _12_.__

Weiz.75Effektg.rnin. 26,50 26,50 Winterraps�. . . . . � � 31,00
sie» .7lEffektiog.min. 26.30 26,30 Beinamen - ..... .. -2- 36,00Hafer ·« 20,50 20,50 SenHamenD . . . . . . -, 33.�öran erste ** 25,00 25.00 n TM "� � . - « · -- A� �-�
Mitte gerfte� 22.00 22,00 laumobn « nom. .. �- 76x!!
�mitrtergerfte� |22,00 22,00

LAEitElerFV Art unt; tätige. b� h«e are wir er a . _
b Sveiflugrgrbto�ell�r. 3 kgsrzeugerpreiso frachtsrei Breslau: Note· · . e e - - ..un wer; Si iiartoffegln  in Pfg. je nach Starke-Prozent! 12�l21-- je

nach age der Verladestation des Eraeugers.

nmgmmmnmm
usw. liefert schnell, sauber nnd preiswert

Niilllsiillllik Iilllclliilliisiilisiiiisciliil lll. II. ll.
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_ Echte Holstein Iafelmargarine ·
, das Pfund nur 60 pfg. «

EFeinste Sclsolioladen-Pfeffektiuitien-Herzen·s
- das Stück: 5 37g., 1o Stück 45 Pfg.

f gute Vollmilch-Schokolaöe 100 gspeqsu
3 Tafeln nur 85 37g.

�Vollmilch-Nasennss-Scltokolabe 12,5,�2 Tafeln nur 75 37g.  
I
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; I Rheinlachs El, Pfd. 1.20 Mit. I
� Feinster Seelaehs in Scheiben �/4 37b. 50 37g.

Edamer Käse, It« 91370.30 Pfg» V- Pfu 55 Pfg.
·; Tilsiter Käse, V« Pfd. 45 37g. ·
« Schweizer Käse, IX« Pfd. 60 37g.
z Harzer Käse, 1 37b. nur 60 37g. ·

·« ne� �lmerta Weintrauben �m I
° das Pfund 1.�� Mk. !

, Malaga, V: Flasche 1.50 Mit.
Rotwein, IX: Flasche 1.45 Mk. r

���__t
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Die Geburt eines gefunden, kräftigen 
I

» Jungen
zeigen hocherfreut an -

Fritz Kuka und Frau.
_ Uamslau, den 12. Oktober 1927

:
z;:ESZ:EGS:EGS:EGZ:ZEISS-Es;-DE:Es;:EOE:ESE:EOE:Es;-ZEISS;;:QE:EGE:EEE:EGE:EGE:ESE:A�

Flir die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
zahlreichen Gratulationen und Aufmerlisamlteiten sagen
wir unseren _

herzlichsten Dante.
Joseph Pietrek _

unb Frau Elisabeth, geb. Czeeh
�Rrickau, im Olitober 1927.

ETECOJE., «. ., «. ., «. ·, «. .� «. ., «. ., «. ., «. ., «. ., «. »., w, «. ., w, «. ., v, . . «. . .T:«O-:T:0:T:0:2:0:2:0:2:0:2:0:3:0:I:0:T:O-:-:Q:�:Q:T:O:-:Q:T:QJ�:G:T:G:I:O:�. . »··
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Statt Karten. »
Fiir die uns aus Anlaß unserer Berniähluug

erwiesenen Aufmerlisamlieiten sagen wir unseren
herzlichsten Dante.

Brandenburg a. H» im Oktober 1927.
Richard  iüttler

unb Frau Anna, geb. Frannelr O?

v" |

erwiefene freundliche Aufmerksamkeit und Liebe hiermit
unsern herzlichsten Dank. ·

G.riineiche, im Oktober 1927.

Ich. Schütze unb Frau.

sehends durch M. Broclimanns
- - ., - Cniutsion »Ofteosan«l  Eiweiß:
 mb ftark vitaminhaltig! � Jn zwei Qualitäten:

rig.- . zu l« kg 1.50 unb 1.25; 4 kg 8.50 und
7.50, größere Mengen billiger. Man achte genau

auf Schutzmarlte und Firma des alleinigen
bmumam abrilianten »

M. Vrocliniann einem. Fabr. m. b. H» Leipziaukutin 147e.
Zu haben insNamslau bei: Oscar Tletzo,  ßermania:

Sörogerie, Schützenstraszr. E. Röhricht,  Betreibe.

Vroclisnanns Futterltalli ,,Zwerg-Mailie« tMishungs
verhütet sicher Knochenliranliheiten jeder Art.

kräftigen sich zuIsts-I. n - «

Für die uns zu unserer Goldenen Hochzeit ZEIT: ««

s· ·« s· vv 
O-c::.O-:::.O-;

Kirchenöl, rein
garantiert o Docht brennend

Altarkerzen 
Weihrauch
div. LichteI I offeriert billigst I I

Gast» Wolss, Namslau
Inh. Ja

Hotel Schwarzer Adler.
K« Sonnabend, den 15. Oktober

Jst-Fu!- 7/ Großes X M J
s -Schweinsctslachien

,-

 Es Iabet ergeben7t ein
Taischke.

and. Marchwitk
Sonntag, den 16. Oktober

grosses Tanzkränzchen.
Es ladet fceundliehft ein

Fuhrmann,  ßaitmirt.
I« Anfang 4 Uhr.

Eokersdort
Zu dem am Sonntag, den 16. Oktober stattfindenden

&#39;Kränzchen
Iabet ergebenst ein

H�nsch�; ßaitwirt.
Gute Streichninfili niit Jazzband

IF&#39; Anfang 4 Uhr· K
Zu dem am Sonntag, den 16. Oktober bei Herrn

Gallert in Jaliobsdorf ftatifindenden

tzrossen Tanzvergnügen
ladet freundlichst ein

daS Komitee.
Es« Anfang 4sla Uhr.

/
Sonder-Angebot!

77. Röstltaffees «« Pfd. 0.60�1.20 Inn.
Tee, feinste Mischungen V« Pfd. 1.00�l.60 Mk.
Zucker, feinste Klettend Rasfinade Pfd. Zs Pfg.
Au8zugmehl, beste Qualität Pfd. 27 Pfg.
Au8zugniehl, 5-Pfund Säckchen 1.50 nie.
margarine, echte Holsteiner 60 Pfg.

empfiehlt

Gustav Sroka
Schlitzenstrafze I.

· v s· v s· v v v s· v v v v v v v �v v v v.v s· v s· v s· v s· v s· ·- s· v s· v v v s- v v · v.:T:»O-:I:sO-:T:Q:T:Q:I:Q:T:O:T:Q:T:S-:0:2:O-:·:0:!:0:2:0:!:0-:T:0:2:Q-:2:O:2:0:1:Q:T:0:2: «�
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-: Strehlttz. Quaclfs Gasthaus.
 Sonntag, den 16. Oktober 1927
::: Großes Stieiilpttonzertz
i« ausgeführt von der Kreuzbnrger Stadtliapella
 Gutgewähltes Programm.
 Anfang 8 Uhr. Eintritt 0.75 Mk.
 Es. loben freundlichft ein

W. Ueberschaer, ötubtnavellmeiiter. Ouack, Gtlfllviki
» Nach dem Konzert: N V all.
Kerne;es;-is;is;:xæx:xsx:xæx:xsx:iszsssiæxekes;:is;isz:isi:iæi:xsx:xek:xsi:s

Yckerliutfcljev 
Familie

mit Hofegängern gesucht

Füchtige

Maur er
Dom. Sonnig sum a« _

bei Stamslau. J.
Theate Qltauretmeiiter.
her�tchue�tbenprodrl. Katalog gest.Paul Co Ilcrl. Hourupph.Jnferieien Wegs«

ou fein; s Uhr ab Wcafceisch uud Wenn-unt. z«

die Todesstrafe Stellung genommen.

IZZCOJSIZOSTEIOJEIZCOXI 1TO?SEZEGE:ESZEGZEGZTEOETEEETEEEIEGEIEGETEGETEGETEEEL«
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 1a Kiecer Fettviickiiu e 9 :::
 Neue Räucherfchottenb� �o

77. Bratheringe
.  Dose 1 Ltr. 8�10 Steh. Jnhalt nur l.� Wilh!

stieanitjer [IeIinnIe�-Snuerhunlhinunter saure Iiurlnnl
, Pnriu sfeinftes Pflanzenfeth Pfd. 0.65

., «. 
.«O-:T

Palmin Pfd.
 Iemste Maigarme Pfd.
 Echte Holstemer Tafektttarganiie Pfd. 0.65
 VierfruchnMarnielade Apriltosenatonfitüre
 2 Pfd.-Eimer 95 Pf. l-Pfund-Glas 1.20 M.
 VierfruchhMarmelade Himbeeratonfitiire
 lose . Pfd. 50 Pf. 1-Pf»und-Glas ·s.15 M.
 Eidbeemtonsitüre JohannisbeeuKonsinire
 1Pfd.-Glas 1,40 M. 1-Pfiind-Glas s.00 M.

 t Ferner:
 In Gemuse- nsruchtltonfernen neuester Ernte.

d�- . esse-«»
FKraliauersuaße 27. Namslciu Kraliaueistraße
». 
·. ..  . ._. .. ._. «, ..,«.».CHOR!:G:»:G:IEG:csstEkDssk &#39; O-:·«bis .n 

O 
b�.CETOJEHLOJZOJEI:Es?!TO?ZEISS?IESETEGEIZCETEGEIECETk-

�T�? 77555765711.  Einwohnern

.G 1151359019� «:- sIJ.T:Z;«:::F.- us- «»
seineTafebMucaarine eine Weine-Mangel.

je Pfund 80 Pfg. II· aufgestellt habe
mit Gutfcheinen aus schöne Ge- und bitte um giitigen zusprach.
brauchsgegenstände empfiehlt Wäsche wird auf Wunsch«
Walöentar Ilofjmann �"�°"°"°

lieueste nachrichten.
sDepeschen des »Nanislauer Stadtblattes.!«"

Die Auffindung der ,,American Girl«.
Amsterdam, 13. Oktober. Wie der Amsterdamer

Berichterstatter des WTB auf Anfrage bei der Direktion
der Notterdamer Schisfswerfh der das Oeltanltschiss
Barendrecht gehört, in Bestätigung der bisherigen
Meldungen erfährt, hat die Barendrecht das ameri-
kanische Flugzeug ,,American Sirt« nordöstlirh der�
Azoren aufgefunden und ihre Jnfassen an Bord genommen.
Der Kapitän der Barendrecht beabsichtigt die YFlieger
am Sonnabend vormittag auf den Azoren voraussichtlich
iin Hafen von Horta an Land zu setzen, falls die Flieget
hiermit einverstanden sind. Die Direktion der genannten
Notterdanier Werft hat sich damit einverstanden erklärt,
daß das Schiff, das ursprünglich auf seiner Reise von
Rotterdam nach dem Golf von Mexilio die Azoren nicht
anlaufen sollte, zu diesem Zweck von seinem Kurs
abweicht.

Newyorly 13. Oktober. Das Flugzeng »American
Girgl« wurde in dem Augenblick, als die Rettung durch
den Dampfer Barendrecht erfolgte, durch Feuer zerstört-

Neue Erdstäfze in Skhivadorf
Wien, 13. Oktober. Aus Schwadorf wird gemeldet z�

Heute wurden abermals hier zwei Erdbeben verspürt Das�
erste um 18,15 Uhr war etwas schwächer, das zweite um
20,45 Uhr war stärker als alle bisherigen Nachbebew
Die Bewohner verließen die Häuser.
bisher nicht zu verzeichnen. Pioniere haben Zelte und
Baracken errichtet, sodaß zahlreiche Bewohner untergebracht.

werden konnten. 
Gegen die Todesstrafe

Die Strafrechtliche Vereinigung der Berliner Anwälte
hat Mittwoch in einer Versammlung fast einmütig gegen

Das« Referat hatte
Senatspräsident Freymuth.

= Die Macht der Hausfrau als Käuferin wäre noch�
viel größer, wenn sie durchweg auf Ware vorbildlicher Güte
dringen wollte. Gerade bei Nahrungsmitteln wird hierauf zu
wenig geachtet. Dennoch gewinnen Erzeugnisse, die hervorragende
Beschaffenheit mit Preiswürdigkeit verknüpfen, erfreulicher Weise
den Vorrang Kornfrank ·�- gesund wie das tägliche Brot, das
an herzhaftem Geschmack und Wirtfchaftlichkeit unerrctchte Kassee-
getränt des Welthaiises Hetnrich Frau! Söhne G. m. b. H.-
BerliiilLudwigsburg ist ein solches Erzeugnis. Es verschasfte
fit!! sehr bald eine außerordentliche Beliebtheit und ist heute auf
dem Tisch aller Bevölkerungsschichten zu finden.
 ein Halbpfiindpakey kosten nur 30 Pfennig.

Frau R. schydlo. «

Bauschäden sind-

100 Tasseni




